Projekttage „Auf Takt und los!“
Im Schuljahr 2012/13 stand die Regelschule Uder mit dem Programm „Kulturagenten“ ganz im Zeichen des Rhythmusgefühls. Was ist passiert im letzten Schuljahr? Die Schule hat den Versuch gewagt, an mehreren Projekttagen mit verschiedenen Künstlerinnen und Künstlern zusammenzuarbeiten. Vom 13.-15.11.2012 wurden den Schülern 14 Projekte zur Auswahl gestellt, die sich mit Rhythmus und Takt beschäftigten. Zunächst gab es mehrere Treffen auf Lehrerberatungsebene. Dabei wurden die Möglichkeiten der Angebote besprochen und es haben sich Kollegen gefunden, die Projekte zu betreuen oder selbst welche anzubieten. Die Schule möchte sich als kreative Schule verstärkt im musischen Bereich etablieren. 
Mit sämtlichen Einflussfaktoren von außen und innen ist die Schule irgendwie ein riesiges Orchester in der Einspielphase mit unterschiedlichem Taktmaß. Viele Stimmen überlagern sich und ergeben einen Klangteppich. Die einen wollen ein bekanntes Taktformat, die anderen brauchen Takt-Losigkeit, um kreativ zu werden. Der Titel des Projektes ergibt sich aus diesen Überlegungen. Die Schule ist mit den gemeinsamen Projekttagen geschlossen in eine Richtung gegangen: alle Fachschaften der Schule haben sich eingebracht und mitgewirkt. Die beteiligten Kulturpartner im Projekt waren: die Landesmusikakademie Sondershausen, der international tätige bildende Künstler Marc Jung, der international tätige Rapper Doppel U, der freie Regisseur Rouven Constanza, das international tätige Vokalensemble Wortart Ensemble Dresden, die Thüringer Jungen Medien, die Autorin Isabel Feifel, das Grenzmuseum Schifflers Grund, die Tänzerin Amira Shemeis, der international tätige Klangkünstler Georg Werner und der Schlagzeuger Georg Dettenbach. Die Zusammenarbeit mit Lehrern, Künstlern und Schülern fand klassenstufenübergreifend und interessenorientiert statt. Die Schüler konnten sich im Vorfeld in die Projekte einwählen. Am Ende gab es eine Präsentation der Ergebnisse in der Turnhalle. Nach den Projekttagen wurden die einzelnen Gruppen befragt. Die Schüler haben beispielsweise die Frage beantwortet: Warum hast du dich für das Projekt entschieden? „Rap war voll“, „weil nichts anderes mehr frei war“, „wurde festgelegt“, „weil mich nichts anderes interessiert hat (Grenzmuseum)“, „weil ich schon mal dabei war mit Marc Jung“, „Bauchentscheidung“, „klang interessant“ – waren einige Antworten. Fast einstimmig fanden die Schüler die  Projekttage zu kurz und schlagen 5 Tage vor. Die Schüler befanden, es war eine „angenehme Atmosphäre an der Schule“ und auf die Frage: Würdest du wieder eine Projektwoche an der Schule wollen?, antworten 100% der Rückläufe mit: „Ja“.
Hier könnte noch ein Artikel über die Pläne für das neue Schuljahr kommen: 
Für das nächste Schuljahr haben wir uns als Schule mit Unterstützung durch das Kulturagentenprogramm vorgenommen, das Jubiläum der Gemeinde Uder in den Blick zu nehmen und etwas beizutragen. Das Thema „Ossenritter“ soll auf mehreren Ebenen in Zusammenarbeit mit einzelnen Fachschaften und externen Partnern durch Schüler bearbeitet werden. Die Gründung einer Kulturgruppe auf Lehrerebene ist ein erster wichtiger Schritt für die Koordinierung des Projektes auf allen Ebenen. […]
Der Dokuworkshop
Leiter: Denny Willmann
Denny Willmann der schon seit mehreren Jahren als Medienpädagoge tätig ist, bietet den Kurs Junge Medien an. Dort will er den Jugendlichen die neue Medienwelt nahebringen. Das Ziel dieser Projekttage ist es ein Blog mit dem Namen „diedigitalelupe“ zu erstellen. Dies ist gleichzeitig die digitale Schülerzeitung die die Redakteure der Schülerzeitung wahrscheinlich nach den Projekttagen weiterführen werden. Der Blog ist für alle im Netz sichtbar. Die Schüler schreiben eigene Artikel, drehen und bearbeiten Videos und  Fotos und bauen den Blog selber auf. 

Michelle und Robert 

Siehe Blogauszüge der Seite: 

http://diedigitalelupe.wordpress.com  

Grenzenlose Geschichte

Leitung Isabel Feifel, Herr Fiebich

Kunstpädagogin aus Berlin möchte mit Herrn Fiebich und den Schülern ein Geschichts-Kunst-Schreibprojekt erarbeiten. In diesem Projekt  geht es um die Innerdeutsche Grenze, zu diesen Thema besuchten die Schüler das Grenzmuseum Schifflersgrund. Dort wurden sie von einem Mitarbeiter der TLZ interviewt und Fotografiert, dieser Artikel ist am 14.11.12 in der TLZ erschienen.
Unteranderem sprachen sie auch noch darüber wie das Leben in der Nähe von der Innerdeutschen Grenze war.

Workshop Graffiti
Die Teilnehmer von den Workshop Graffiti entwickeln eigene Bildideen und Sprühen oder Malen diese auf Wände oder Papier. Sie Arbeiten mit Bleistiften, Sprühfarben und Klebeband. In diesen Workshop sind 15 Schüler, er findet im Kunstraum und in der Pausenhalle der Schule statt. Wir haben 2 Schülerinnen aus diesem Workshop befragt. Eine dieser Schülerinnen hieß Johanna. 

Frage: „Was inspiriert dich dazu zu zeichnen und warum hast du dich für Graffiti entschieden?“ 

Johanna: „Ich habe mich für Graffiti entschieden, weil ich gerne zeichne und weil ich Kunst mag. Zum Zeichnen inspiriert mich Musik und Situationen aus dem Alltag.“ Die andere Schülerin hieß Ann – Kathrin. 
Frage: „Ann – Kathrin was inspiriert dich zum Zeichnen und warum hast du dich für Graffiti entschieden?“ „Ich mache Graffiti mit, weil ich es letztes Jahr schon mitgemacht habe und weil ich einfach gerne zeichne und es mir außerdem auch Spaß macht. Mich inspirieren verschiedene Lieder und Bilder.“

Christina und Denise

Die WORT – KLANG – Werkstatt

In diesen Workshop, in Raum 303, sind 43 Schüler, diese sind in 2 Gruppen eingeteilt. Während der Projekttage wird den Schülern näher gebracht, wie sie sich ohne Instrumente musikalisch selbst begleiten können. Worte werden zum Beispiel im bestimmten Rhythmus gesprochen. Sie begleiten sich mit Klängen und Geräuschen, die sie selbst produzieren. Sie bringen ihre Wortrhythmen, Geräusche und Klängen zu einem Sprechgesang mit verschiedenen Emotionen. Ein weiterer Bestandteil der Tätigkeiten des Workshops ist das Singen im Kanon.

Denise und Christina

Sprüche „klopfen“

Leiter Georg Dettenbach

Bei dem Kurs mit Georg Dettenbach, der schon seit vielen Jahren mit Kindern und Jugendlichen zusammenarbeitet,  geht es darum, den  Schülern  einzelne Rhythmen aus der Natur auf unkonventionellen Schlaginstrumenten z.B. mit Regentonnen, Cajon und Gymnastikbällen  nahe zu bringen. Den Sound des Cajon kann man durch Vergrößerung des Schalloches beeinflussen. Außerdem muss die Oberfläche glatt sein, so dass sich die Hand darauf wohl fühlt. Ihre Rhythmen beziehen sich auf den Makrokosmos, den Mikrokosmos und die Lebensrhythmen. Unter Lebensrhythmen versteht man unter anderem die innere Uhr. Sie lernen spielerisch diese Gefühle rhythmisch und körperlich wieder zu geben. Dies löst bei den Schülern sehr viel Begeisterung aus, ist aber auch sehr anstrengend. Anders als im Musikunterricht lernen die Kinder die Rhythmen nicht durch Noten sondern durch Sprüche und Geschichten wiederzugeben. Der Kursleiter sagt einen Spruch, z.B. „Tue was man tut“ antworten die Schüler mit: „Ja, ich tue was ich tue“. Der Rhythmus wird dazu geklopft. Dieses Projekt wird nur mit der Klasse 5a durchgeführt und soll eventuell beibehalten werden.

Robert und Michelle

Theater

Leiter: Rouven Costanza

Rouven Costanza bietet diesen Workshop an um den Schülern die Möglichkeit zu bieten, sich zu öffnen und Dinge zu tun die sie sonst nicht tun können. Er arbeitet sonst nicht nur mit Schülern sondern hauptsächlich mit Profi-Choreographen. Er hat eine Ausbildung als Schauspieler in München vollbracht. Sein Ziel in den 3 Tagen ist es den Schülern die Schauspielerei bewusst zu machen und Theater als Fantasie und Spielraum zu begreifen. Er ist zufrieden mit seinen Teilnehmern, jeder bringt seine eigenen Fähigkeiten mit und er bietet ihnen die Möglichkeit sich weiter zu entwickeln.

Louisa, Kim und Lucas

Schulhof und Straßenspiele

Herr Druselmann und Herr Roth bieten den Workshop an weil das Thema Rhythmus ist und sie Rhythmusspiele mit Ball und Seil spielen und dies mit Musik kombinieren. Das Ziel dieses Workshops ist es eine schöne Demonstrationsfähige Übung zu haben, welche man später aufführen kann. Sie sind nur teilweise zufrieden mit ihren Teilnehmern weil manche nicht das nötige Interesse zeigen. Trotzdem macht es ihnen Spaß mit den Schülern zu arbeiten.

Louisa, Kim und Lucas

Sonnenflecken
Herr Dölle bietet diesen Workshop an der Schule an weil das Thema der Projekttage Rhythmen ist und die Natur viele Rhythmen hat, z.B. die Sonnenflecken, die Häufigkeit der Sonnenflecken unterliegt einer Periode von durchschnittlich 11 Jahren, was als Sonnenfleckenzyklus bezeichnet wird. Sie beobachten die Sonne und die sich darauf verändernden Flecken. Er will damit erreichen, die Sonnenflecken zu erklären. Die Teilnehmer sind alle interessiert und arbeiten alle sehr gut mit.

Louisa, Kim und Lucas

Schülerbibliothek
Der Workshops beschäftigt sich mit dem Aufbau einer Schülerbibliothek. Die Schülerrinnen: Anna-Lena Aust, Melanie Herrman, Dorotea Otto und Vanessa Diete helfen Frau Hunstock bei der Gründung in dem Raum 201. Ihr Grundbestand an Büchern beträgt bis jetzt 375, die nach Alphabet und nach Genre geordnet sind. Später soll es für jeden Schüler an der Schule 5 Bücher geben. In dem Raum sollen eine Bücherecke mit Sofa, einige Sitzsäcke sowie eine Computerecke entstehen. Das ist wahrscheinlich auch eine gute Vorstellung für einige Bücherwürmer unserer Schule. Für dieses Projekt wurden schon einige Grundsteine gelegt, wie Ausleihkarten für die Bücher. Einige Bücher würden bereits zusammengesammelt, das ist zwar nicht viel aber ein Anfang. Das Datum wann sie ungefähr eröffnet wird steht noch nicht fest doch wir hoffen bald.

Lucas, Tobias und Lukas

Klangkünstler
Die 19 Personen um Frau Otto und Georg Werner beschäftigen sich mit Rhythmus Übungen dazu gehört die Umwandlung von Silben in Rhythmen. Dazu benutzen sie ihren Körper, metallische Instrumente und andere Klang Gegenstände aus dem Haushalt.

Lucas, Tobias und Lukas

